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Märchenhafte Auszeit





Erschrocken ließ der Steintroll Alun den 
Korb mit den Zwiebeln für die Sommer-

blumen fallen. Vor ihm am Seeufer stand 
eine Feuersäule. Einfach so, mitten auf dem 
Sand. Lediglich der Wind ließ die Flammen 
in unterschiedliche Richtungen züngeln.

Wie war das möglich? Feuer brauchte 
Nahrung, genau wie die Pfl anzen, die er 
pfl egte. Sand war keine Nahrung.

Plötzlich machte die Feuersäule einen 
Schritt nach vorne, auf den See zu. Dann 
noch einen.
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Schon flossen die Flammen über die See-
oberfläche. Dampfwolken stiegen auf und 
das Wasser begann in der direkten Nähe 
des Feuers zu kochen. Für die Sumpfdotter-
blumen war es zu heiß. Dicht schwammen 
sie an den blubbernden Wasserblasen, wo-
durch sich ihre Blätter dunkel färbten und 
in sich zusammenfielen.

Alun rannte auf den See zu. Bevor er 
die Stelle erreichte, verlosch das Feuer. 
Eine Nymphe kam zum Vorschein, die ihre 
Hände zu einer Sumpfdotterblume streckte.

Zitternd stand sie da. Zwischen ihren 
Fingern eine der Blüten, die ihre leuchtend 
gelbe Farbe verloren hatte.

Der Steintroll trat auf sie zu und räus-
perte sich.

Die Nymphe erhob sich und drehte sich zu 
ihm um. Eine Träne rann über ihre Wange, 
die verdampfte, ehe sie ihr Kinn hinab trop-
fen konnte.
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»Wer bist du?«, wollte der Steintroll von 
der Nymphe wissen.

»Feora«, flüsterte sie. Schwerfällig 
wankte sie ans Ufer. Ihr Gesicht wurde mit 
jedem Schritt blasser. Wo die Haut zuvor 
rötlich geschimmert hatte, nahm sie nun 
eine aschfahle Färbung an.

Besorgt betrachtete Alun die Nymphe. Sie 
hielt weiterhin die verkohlten Überreste der 
Sumpfdotterblume in der Hand. Was hatte 
sie damit vor?

Er fragte: »Was tust du hier?«
Als sie neben ihm stand, brachte sie kaum 

mehr als ein Wispern über die Lippen: »Das 
kann jemand wie du nicht verstehen. Dein 
Herz ist aus Stein und brennt nicht vor Lei-
denschaft.« Sie ging an ihm vorbei. Ohne 
ihre Füße zu heben, schob sie sich durch 
den Sand.

Alun starrte ihr hinterher. Langsam 
schlich sie voran, während er über ihre 
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Worte nachdachte. Plötzlich setzten sich 
seine Beine wie von selbst in Bewegung und 
er lief zu ihr. »Warum sagst du so etwas?«

Schlotternd schlang Feora die Arme um 
ihren Körper. »Du bist ein Steintroll. Ihr 
seid zufrieden. Wann bist du das letzte Mal 
voller Sehnsucht einem Wunsch gefolgt? Ihr 
habt keine Gefühle wie …« Sie beendete ih-
ren Satz nicht, sondern sackte vor seinen 
Füßen zusammen. Feine Rauchwölkchen 
stiegen von ihrer Haut auf. Ihre Zähne klap-
perten und sie krümmte sich am Boden.

Augenblicklich kniete er sich neben sie. 
Sie war beinahe so kalt wie das Wasser des 
Sees. Rasch trug er die kranke Feuernym-
phe die wenigen Schritte zu einer Bank auf 
der Veranda der Hexe Gasota.

Er hämmerte an die Tür und rief: »Komm 
schnell!«

Ehe Gasota die Tür öffnete, kehrte Alun 
an Feoras Seite zurück. Er legte ihr eine 
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Hand auf den Arm und flüsterte, um sie zu 
beruhigen: »Gasota wird gleich bei dir sein. 
Sie kann dir sicherlich helfen.« Zumindest 
hoffte er das. »Du musst dich ausruhen.«

Die Nymphe schwieg. Schwer atmend lag 
sie da.

Unsicher, was er tun sollte, sah der Stein-
troll zwischen dem Haus der Hexe und der 
Nymphe hin und her.

Dann endlich öffnete Gasota die Tür. Er-
schrocken riss sie die Augen auf, als sie das 
magische Wesen erblickte. »Was ist pas-
siert?«, Sie berührte die Nymphe an der 
Schulter.

Alun räusperte sich. »Sie stand in Flam-
men. Dann ist sie in den See gelaufen und 
das Feuer ist verloschen. Ihr Name ist Fe-
ora.«

»Du bist eine Feuernymphe«, flüsterte 
Gasota, während sie sich zu dem We-
sen beugte. »Aber deine Haut ist eiskalt.« 
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